
Besprechungen

dıe Erfahrungen des Rezensenten bestätigt, da{iß Ausführung eLwa der immer och schwierigen
die Bundesrepublik auf dem Gebiet der Lıiıteratur- Beschaffungsmöglichkeiten VO ogriechisch- und
ermittlung mıttels der ED  A VOT allem 1im geIsteS- hebräischsprachigen TIypenrädern für elektroni-
wıssenschaftlichen Bereich gegenüber dem inter- sche Schreibmaschinen un! Drucker (87) sehr 1e]
natıonalen Standard (Z ın den USA und rofßs- verdienstvoller. Schließlich sollte gerade in eınem
britannien) heute weiıt zurückgeblieben ISt. für Studienanfänger vertaßten Buch nıcht der

Freilich fällt jemandem, der selbst die Aufgabe Eiındruck erweckt werden, da{fß eın der WI1ssen-
wahrnımmt, Studiıenanfänger 1n das Fach Theolo- schaftlichen Arbeıit beigegebenes Lıteraturver-
o1€ einzuführen, uch tolgendes autf Allzu breiten zeichnıs vorrangıg den 7weck habe, spater als
Raum nehmen eLwW2a die auf dıe Karteıiarbeit un: Spezialbibliographie Verwendung tinden un:!
„praktische Hıltsmittel“ gerichteten Hınweise eın eshalb nıcht „alles iırgendwıe Mate-
und gehen dabei sehr 1Ns Detaıl, dafß beispiels- rial unbedingt aufgeführt werden“ musse
welse dıe Beschaffung VO Radıergummi, Bleistift Noch immer verlangen die Prüfungsord-
un! Kalender dem Studenten A1l5 Herz gelegt Nungen, dafß samtlıches in eıner wıssenschaftlı-
wırd (85) Andererseits vertroöstet der Autor chen Arbeıt verwendetes Materıal angegeben
EDV-Anwender auf eine „Neubearbeitung dieses werden soll; un: gerade darauf sollten die Stu-
Büchleins“ (78), veranschlagt das Kosten-Nut- dıenanfänger 1mM Hınblick auf das anzufertigende
zen-Verhiältnis des Eıinsatzes einer Textverarbei- Lıteraturverzeichnis als Ersties hingewlesen
tungsanlage für den Studenten als negatıv (90) werden.
un: tührt deshalb ber dıe hıermıiıt verbundenen TIrotz der geNaANNLEN un: einıger weıterer Erın-
Möglıiıchkeiten wen1g aus Die Größenverhält- NCrunNgenN 1St das „Proseminar Theologie“ jedem
nısse überkommener Buchformate beispielsweise Studiıenanfänger des Fachs SOWI1e manchem be-
der uch dıie Vervielfältigung mıttels einer Matrı- reıts fortgeschrittenen Studenten ZUT gründlichen

welcher Studiıenanfänger kennt eıne solche Lektüre und auch seiner spateren Verwendung
überhaupt noch? werden detailliert beschrieben weıterhin s;hr empfehlen.
(68/116{f.); demgegenüber ware eıne breitere Frohnhofen

Psychologie
Der Mensch un seine Gefühle Hrsg. Venanz Zur ersten Gruppe gehören Beıträge, die aus
SCHUBERT. St Ottilien: EOS 1985 AL (Wıs- philosophisch-anthropologischer Perspektive die
senschaft und Philosophie. 2 Kaft-. 16,80 Gefühle des Menschen betrachten. Mıt dem Ver-

Dıie Getühle werden melıst wen1g beachtet, haltnıs VO  ; Emotıion un Denken sıch
obwohl sS1e SCNAUSO 7A08 Menschen gehören Ww1e Schubert auseinander, un Müller-Wie-
das Denken. Das mMag damıt zusammenhängen, land welst darauf hın, WI1e wichtig dıe Heıterkeıt
da{fß sıch der heutige Mensch scheut, seıne Getühle für die Entfaltung des wesentlich Menschlichen

zeıgen. Wer jedoch den Menschen verstehen 1St. Die Abhandlungen der zweıten Gruppe be-
möchte, MUu ıhn als Ganzheıt betrachten un: schäftigen sıch psychologisch-ethologi-
neben dem Denken uch das Fühlen berücksichti- schem Aspekt mıt der Emotionalıtät des Men-
sCcHh Um die menschlichen Geftfühle besser eIN- schen. A. Hollmann versucht, eın physiologi-
schätzen können, lohnt sıch, den VO'  . sches Korrelat der Gefühle finden. Nachdem
Schubert herausgegebenen Band interdiszıplinä- auf Merkmale und Funktion der Gefühle hın-
OT: Studien lesen. Dıie 1er veröttentlichten gewıesen hat, fragt Tunner, W as die Emo-
Vorträge wurden ın einem Semiınar der Uniıver- t10NS- un! Ausdruckspsychologie ZVerständ-
sıtät München 1m Wıntersemester 983/84 VO  e} NISs der menschlichen Emotionen beitragen kön-
Wıssenschaftlern verschiedener Fachrichtungen Nnen Auf verhaltensbiologische Aspekte beı der
gehalten. Im vorliegenden Sammelband werden Erforschung der Gefühle machen Schiefenhö-
S1e 1n relı Sachgruppen gegliedert. vel un seıne Kollegen aufmerksam. Dıie drıtte

285 /



Besprechungen

Sachgruppe bılden schließlich Beıträge, die aus Darstellung der Emotionen in der Malereı auf-
padagogisch-literaturwissenschaftlicher un: merksam.
kunstwissenschaftlicher Sıcht die menschlichen Dıie durchweg lesenswerten Beıträge, die Lıtera-
Gefühle behandeln. Wiıe wichtig der richtige Um- turangaben un! Bıldbeilagen SOWIe der günstige
gang mi1t Gefühlen iın der Erziehung 1St, macht Preıs sınd eıne ZuLE Empfehlung für diese Auf-

Mühlbauer deutlich. In eıner Poetik der (36€- satzsammlung, dıe azu einlädt, sıch miıt den
tühle versucht Feilchenfeldt, Normen einer Gefühlen beschäftigen, den SaNnzen Men-
Gefühlsbetrachtung VO der Lıteraturwıssen- schen sehen un besser verstehen.
schaft herzuleiten. Belting macht in seıner Oswald SJ
Erklärung VO Bellinis Pıetä iın der Brera autf die

DIESEM HEFT
In den Augen vieler sınd Macht und Friede Gegensätze: Machtpolitik scheint en Frieden i88) Weg
estehen. BERNHARD UTOR, Proftfessor für Didaktik der politischen Bıldung und Sozialkunde An der
Katholischen Universität Eichstätt, widerspricht dieser Meinung: Der politische Friede kann ur durch
vernünftigen Machtgebrauch gesichert werden.

Im Rahmen tundamentalistischer Bewegungen tindet sıch 1mM Bereich der christlichen Kırchen der
„Kreationıismus“, der den Schöpfungsbericht der wörtlich versteht und dıe Evolutionstheorie
adıkal ablehnt. STEFAN IKLAUS BOSSHARD, Privatdozent der Universität Freiburg, SCELZL sıch M1t
diesen Thesen auseinander.

Häufig herrscht dıe Vorstellung, dıe christliche Moral gründe 1ın eiınem VO  } außen auferlegten
„göttlichen Gesetz“ un 1n zusätzlichen Forderungen und Rechten eiınes 1n die Welt eingreifenden
(Gottes. OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Uniiversıität Gregoriana ın Rom,
macht gegenüber diesem Mißverständnis deutlich, Ww1e€e dıe Menschwerdung Gottes einer Moral
führt, die den Menschen wahrhaft human seın afßt

Obwohl iın der zeıtgenössıschen Lıteratur der Name „Gott“” aum einmal gCNANNT wiırd, tinden sıch
vielerorts Spuren religiöser Sehnsucht. MAGDA MOTTE, apl Protessorin der Technischen Hochschu-
le Aachen, zeıgt 1€es Beispiel VO  ; Werken, dıe iınsbesondere Beziehungsprobleme ZU anderen
Geschlecht darstellen

Eın gewichtiges Argument den Ausschlufß der Frau VO Diakonat 1st die Praxıs der frühen
Kırche. ERBERT FROHNHOFEN sammelt un: sıchtet dıe Zeugnisse ber weıbliche Diakone AaUsSs dieser
Zeıt
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